
er den Mitgliedern dxr
Das Blatt behauptet

englische Vertreter , dcr
>ndvn stützt, die Annahme
n Deutschlands vorh¬

in Geld für zwei oder
Zeit eine bedeutende Ein-
i voraussehe . Das Blatt
usführung des Abkoin-
Augenblick aufzuheben, in
licht werden soll, und
onszahlungen bis zum
ind italienische Delegierte
«deutenden Reserven dem
)er französische Delegierte
geleistet. Jedenfalls ist
o ernst, daß gestern abend
wrat zwischen Poincare
ter der befreiten Gebiete
Präsident der Wiedergut-
e.
t der Reparationsfrnge.
urnal " weiß aus London
ne zur Behebung der
' Einzelheiten zu berich-
lier zunächst eine Kom¬
men, um den Vereinigten
ichtige seine Krisgsschul-
»zeitig würde ein Aufruf
es aufzufordern , möglichst

amerikanischen Schulden
Operation bestünde darin,

Parlament Vorschlägen
in Frankreich zu verzich-
Regierung der Vereinig-

Sodann würde Lloyd
weniger kurzer Zeit eine
iterzeichner des Versailler

Deutschlands umfassen
eine Revision der in Lon-
vorgenommen , und zwar

rternationale Anleihe.

ickerei

/snsins , l-lotsls
.̂usiukrunK.

:: p' lZkZW.

Lsrsi

t-Llsr"
ktzlefou 4.

Bezugspreis:
«ierteljährbchm Neuenbürg
^SS.—. Durch die Post
i«, Orts- und Oberamts-
«eilehr, sowie im sonstigen
WndisLen Verkehrs 66.-

niit Postbestellgeld.
Fällen von höherer Ge-

Mll besteht kein Anspruch
Ms Lieferung der Zeitung

- auf Rückerstattung des
Bezugspreises.

Gestellungen nehmen alle
stellen, in Neuenbürg

außerdem die Austräger
jederzeit entgegen.

Kirokonto Nr 24 bei der
.-Sparkasse Neuenbürg.

Der
Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt für Sen Oberamtsbezirle Neuenbürg.
Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - und Keiertage.

Druck Vertag der <L- llleeh'scheu BachdrackereiOahaber D. Strom). Für die Schriftleituug verantwortlich D. Sttom  in Nsnsnbür^

jAnzeigenPreis:
Die einlpaltige Petitzeile od.
deren Raum i.Bezirk2.—^
außerhalb desselben3.— «-L
einschlteßl. Jnseratensteuer.
Kollektivanzeigen 160 Proz.
Zuschlag. Lfferre u. Aus¬
kunfterteilung IVO»f. Re¬

klame-Zeile 8 «4L
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt, der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nickt innerhalb
4 Wochen nach Rechnungs¬

datum erfolgt.

Kernsprecher Rr . 4.
Für telewnüche Aufträge
wird̂ keinerlei Gewähr über-

xijnommen.'. .̂

FK 16Ä. Neuenbürg, Freitag, den 14. Juli 1922. 80. Jahrgang.

Rotensol,
»verlässiges, ehrlichesMütze«
Haus und Gartenarbeiten
guter Behandlung und Be¬
zug für sofort oder später
cht.

W. Sichsteller.
ts, fleißiges
ISSchen,
e zu Kindern hat, auf
15. August, ev. auch

s. Zeitgem.Bezahlung.
s. Mehl, Stuttgart,

Seestraße 28

Engelsbrand
inen guterhaltenen starken

NemiW,
80 Ztr. Tragkraft, hat

erkaufen
G. Burghard

LestWr
empfiehlt

Meeh'sche BuchhandlM

Deutschland.
Karlsruhe, 13. Juli . Im Zusammenhang mit der Er¬

mordung des Majors Scherer und der anderen Ausschreitun¬
gen in Singen und anderen Orten des Seekreises hat der
Zandtagsabgeordnete Dr . Mattes von der Deutschen (liberalen)
Volkspartei folgende Anfrage im Landtag eingebracht: „Was
gedenil die Regierung zu tun, um die Vernichtung und Be¬
drohung von Leben und Eigentum von Personen und der
Versammlungsfreiheit, wie sie im Wahlkreis Konstanz in den
Wm Wochen vorgekommen ist, in Zukunft zu verhindern ?"

Berlin, 13. Juli . Der diesiährige ordentliche Parteitag
der Deutschen demokratischen Partei wird Anfang Oktober in
Elberfeld stattfinden. — Der Bruder des Reichstagsabgeord-
neten Helfferich, Stadttat Philipp Helfferich in Neustadt, hat
infolge des Ueberfalles auf seine Villa und infolge persönlicher
Bedrohung seine Aemter als Vorsitzender des demokratischen
Vereins und der demokratischen Partei der Pfalz niedergelegt.

Viehlieferungen an dttl Feindbunü.

Seit Begin der Viehabgaben wurden bis zum 3. Juli
ISA nachstehende Viehmengen an die Entente geliefert:
113525 Pferde, 175 060 Rinder , 209 231 Schafe, 21441 Ziegen,
U6M Hühner. Auf Grund des 'Friedensvertrages sowie der
später geschlossenen Abkommen sind nach dem Stand der ge¬
genwärtig gestellten Anforderungen weiter zu liefern : 81712
Pferde, 92 100 Rinder , 77 400 Schafe. Die nächste Viehliefe¬
rung aus Snddentschland erfolgt an Italien in Rindern und
Schafen voraussichtlich Anfang September 1922; an Serbien
in Schafen voraussichtlich Anfang August 1922; für Italien
kommen in Betracht 10 000 Rinder . 4000 Schafe, für Serbien

/kommen in Betracht 57 000 Schafe . Für die Biehablieferungen
t aus Süddeutschland wurden bisher nachstehende Lieferver¬

bände herangezogen: a) die Arbeitsgemeinschaft für die En¬
tenteviehlieferungen, Sitz München , bestehend aus der Baye¬
rischen Viehverwertung (Organisation der landw . Genossen¬
schaften) und der Einlaufs - und Lieferungsgenossenschaft des
Landesverbandes bayrischer Viehhändler ; b) die Bezugsver-
einigung bayrischer Landwirte , Sitz Regensburg ; c) die Württ.
Landwirtschaftskammer, Stuttgart ; d) Verein der Württ.
Viehhändler, Cannstatt ; f) der Viehhandelsverein Leutkirch;
g) der Württ. Viehverwertungsverband , Stuttgart ; h) Vieh¬
handelsvereinigung, Passern. Außerdem 17 Einzellieseranten,

^davon 15 süddeutsche.

' Unerfreuliches Echo der Kanzlerrede in Bayer « .
München, 13. Juli . Die bürgerliche Presse , voran die

Presse der Bayerischen Volkspartei , wendet stch mit aller
-schärft und Enrschiedenheit gegen die letzte Reichstagsrede des
Reichskanzlers Dr . Wirth . Der „Bayerische Kurier " erklärt,
daß über die Bildung der bayerischen Regierung und über die
Zusammensetzung der bayerischen Regierungskoalition lediglich
das bayerische Kolk und seine Organe zu entscheiden haben.
Es entscheidet solange darüber, als nicht durch ein rechtswirk-
james Reichsgesetz die Abschaffung der Länder ausgesprochen
oder wenigstens die verfassungsmäßige ' Pflicht der Heran¬
ziehung des Sozialismus begründet ist. Eine verfassungs¬
widrige Einwirkung von außen kann Bayern in diesem Punkt
nicht dulden, ob nun diese Einwirkung Von dem sozialdemokra¬
tischen Parteitag oder vom Kanzler des Deutschen Reichs aus-
Scht.

Ententediktatur im Rheinland.
Der kommandierende General der Interalliierten Trup¬

pen im Bezirke Duisburg -Ruhrort erließ eine Verordnung,
durch die die ehemaligen Offiziere der deutschen Armee in
feinem Befehlsbereich gezwungen werden, sich vor einer von
dem General zu ernennenden Kommission zu einer von chm
M bestimmenden Zeit zu stellen. Jede Uebertretung dieser
Vorschrift zieht eine Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr und
eine Geldstrafe bis zu 10 OM Mark nach sich. Gegen die,e
Verordnung, die nicht allein dem Friedensvertrag , sondern auch
jeder völkerrechtlichen Gepflogenheit widerspricht, sind von
deutscher Seite energische Vorstellungen erhoben worden.

Der Kampf um die Regierungsumbildung noch unentschieden.

Berlin, 13. Juli . In der „Vossischen Zeitung ", die von
Anbeginn für eine Ausdehnung der Regierung emzrg nach
links Stimmung zu machen versucht hat, wird, wenn schon
lledämpft und mit Vorsicht, setzt wieder als Lösung der durch
das Hereinreden der Gewerkschaften geschaffenen neuen Krise
eine Umbildung des Kabinetts empfohlen durch Aufnahme
einer oder zweier Persönlichkeiten aus der Unabhängigen Par¬
tei. Es heißt da, Herr Dr . Wirth könnte es ja machen, wie
er es schon im vorigen Herbst angestellt habe, nämlich ohne
wertere Befragung der Parteien und ohne die Stütze ferner
Koalition einen oder zwei Herren zuzuziehen . Zunächst einen
unabhängigen Wiederaufbaumrnister, dann auch Wohl noch
Alge Staatssekretäre , und schließlich müßte „infolge der
-nucktrittsabsichten Geßlers " eine Neubesetzung des Reichs-
wehrminrsteriums erfolgen . Von einer Rücktrittsabficht Dr.
Geßlers ist nicht das Geringste bekannt. Wohl aber mochte
uuur glauben, nach der Stimmung , die in all dreien Tagen dre
demokratische Reichstagsfraktion und" schließlich ja ^ auch die
Sitzung des Parteivorstands beherrscht hat, daß dre Demo¬
kraten ebensowenig wie das Zentrum einem solchen herrischen
Dlktat der Gewerkschaften sich fügen werden. Wenn die Sozi¬
aldemokraten denn durchaus den Kampf haben wollen , sollen
»e ihn haben. Es wäre ja sonst doch die Schraube ohne Ende,
«merkt hierzu das Stuttg . Tagblatt und fährt dann fort:
IrgendwelcheBeschlüsse haben die Fraktionen gestern natur-
W noch nicht fassen können. Keine von ihnen. Die Fraktrons-
jjtzungen werden vielmehr erst heute vor dem Plenum statt-
nnden. Die „Deutsche Allg . Zeitung " gibt immer noch der
vof'nung Ausdruck, daß man die Sozialdemokratie werde da-
von uberzeugen können, daß eine Verschärfung des innerpolr-
wchen Kampfes in diesem Augenblick für unsere außenpoliti¬

sche und innenpolitische Lage unerträglich wäre. Diese Hoff¬
nung teilen wir bis zu einem gewissen Grade, und wir bauen
dabei insbesondere ans das bewährte Geschick und die hand-
sichere Klugheit des heute nach Berlin zurückkehrendenReichs¬
präsidenten. Me dritte Beratung des Tchutzgewtzes ist unter
diesen Umständen hinausgeschoben worden. Man will den
heutigen Tag zu Verhandlungen ansnutzen. Die Kommuni¬
sten aber wittern Morgenluft und wenden sich in einem Aus¬
ruf an die sozialistischen Parteien und Gewerkschaften mit der
Parole : Auflösung dieses Reichstags Schluß mit der Koaliti¬
onspolitik , sofortiger Generalstreik, Arbeiterregicrung!

Berlin , 13. Juli . Reichspräsident Ebert, der sich noch zur
Kur in « üddeutschland befindet, unterbricht seinen Urlaub und
wird sofort nach Berlin kommen. Der Reichskanzler beabsich¬
tigt nun . die Lösung der Krise selber in die Hand zu nehmen
und aus eigener Initiative das Kabinett durch Aufnahme ei¬
niger unabhängiger Sozialisten umzubilden . Der Reichskanz¬
ler wurde dann mit dem neuen Kabinett vor den Reichstag tre¬
ten und die Vertrauensfrage stellen. Es hängt nun vom Zen¬
trum und den Demokraten ab, ob sie sich mit dieser vollzogenen
Tatiachc abfinden wollen.

Linksradikale Hetzereien igege« die Studentenschaft.
Das Bnrschenschaftsdenkmal in Jena ist in einer der letz¬

ten Nächte schwer beschädigt worden. Ueberhaupr haben in
Jena und, wie uns berichtet wird, auch in anderen Universi¬
tätsstädten linksradikale Hetzer ein Kesseltreiben insbesondere
gegen die Studenten angerichtet. Die Jenaer Burschenschaft
erklärt nun , da die öffentlichen Schutzorgane versagt hätten,
ans sich heraus zu versuchen, derartige Vorkommnisse zu ver¬
hüten.

Der Marksturz als Ursache der deutschen Finanznot.
Berlin , 13. Juli . Wie der Pariser Korrespondent der

„Vossischen Zeitung " erklärt, haben die Staatssekretäre Fischer
und Schroeder in ihren Einzelbeiprechun .ien mit den Mit¬
gliedern der Reparationskommission folgende Mitteilungen
über den gegenwärtigen Stand der deutschen Finanzen ge¬
macht: Vor dem neuen Marksturz schien der Ausgleich im
Reichsbudget, abgesehen von den Schuldverpflichtungen , welche
durch die internattonale Anleihe gedeckt werden sollten, nahezu
erreicht. Die Einnahmen , deren Steigerung von 115 auf 154
Milliarden Mark jährlich vom Reichsfinanzminister Hermes in

- gestellt
^worden war . betrugen im April 13

Paris in Aussicht geste
Milliarden , im Mai 17 Milliarden Mark. Wäre der neue
Marksturz nicht eingetreten , so hätte sich für das laufende
Rechnungsjahr vermutlich eine Gesamteinnahme von 180 Mil¬
liarden Mark ergeben. Dazu kam noch der für Reparations¬
zwecke bestimmte Ueberschnß des ordentlichen Etats und der
Ertrag der Zwangsanleihe . Die schwebende Schuld betrug
am 31. März 272 Milliarden . Sie ha: sich seitdem nicht ver¬
ändert. Im April , Mai , Juni wurden Schatzwechssl im Ge¬
samtbetrag von 23 Milliarden ausgegeben . Davon waren
20)4 Milliarden zur Beschaffung von Devisen notwendig.
Sie wären normal von dem Ertrag der Zwangsanleihe ge¬
deckt worden. Der Zinsendienst der internationalen Anleihe
wäre im ersten Jahr aus dem Änleihc-betrag gestrichen worden.
Deutschland hätte also 1922 allen Verpflichtungen genügen
können, wenn die internattonale Anleihe zustande gekommen
und der Marksturz verhütet worden wäre/

Ausland
Die Erinnerungen des ehemaligen Kaisers.

Der Titel der Memoiren Wilhelms II.. die Ende Oktober
erscheinen sollen, lautet : „Ereignisse und Gestalten aus den
Jahren 1878 bis 1918". Me Kapitelüberschriften sind folgende:
1. Bismarck, 2. Caprivi , 3. Hohenlohe , 4. Bülow , 5. Berh-
mann , 6. Meine Mitarbeiter ans dem Gebiet der Berwaltung,
7. Wissenschaft und Kunst, 8. Mein Verhältnis zur Kirche, 9.
See und Flotte , 10. Kriegsausbruch , 11. Der Papst und der
Friede , 12. Der feindliche und der neutrale Gerichtshof, 13.
Die Schuldfrage , 14. Der Umsturz und Mutschlands Zukunft.
Die Ausführungen des Kaisers sind mit vielen Schilderungen
aus Begegnungen mit dem Zaren , mit Kaiserin Viktoria und
König Eduard von England und Aussprachen und Verhand¬
lungen über politische Fragen durchflochten.

Entscheidung der Reparationskommisfion nicht vor Ende der
Woche.

Rotterdam , 12. Juli . Der „Courant " meldet aus Paris:
Heute. Mittwoch , früh neun Uhr begann in Paris die offi¬
zielle Sitzung des Reparationsausschusses über das deutsche
Moratoriums -Ersuchen. Der Vorsitzende der Kommission
Dubois , leitete die Sitzung mit der Mitteilung ein, daß die in
Paris eingetroffenen deutichen Sachverständigen sich zur Ver¬
fügung der Reparationskommission halten . Der Belgier
Delacroix beantragte , daß die Sitzungen des Reparationsaus-
schusies unter dem Ausschluß der deutschen Sachverständigen
stattzufinden haben. Am Mittwoch zwei Uhr dauerten die
Verhandlungen noch an . Ein offizieller Bericht ist bis zur
Stunde nicht ausgegeben . ,

Der „Matin " meldet heute früh, daß die Be,prechungen
in der Reparationskommisston auch noch am Donnerstag und
Freitag fortdauern sollen -und daß frühestens Ende dieser
Woche eine Entscheidung der Kommission zu erwarten sei.
Beginn der französisch-amerikanischen Verhandlungen über

die Kriegsschulden.

Washington , 12. Juli . Die französische Kommission unter
Führung Parmentters . welche mit der amerikanischen Schnl-
denkonsolidierungskommission die Frage der alliierten Kriegs¬
schulden besprechen soll, ist in Washington einaetroffen und hat
sofort ihre Verhandlungen mit der amerikanischen Komnniston
begonnen . Wie es heißt , wird auch die englische Regierung

demnächst eine ähnliche Kommission zu Verhandlungen nach
Wachmgton entsenden._

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 14. Juli . (Winke für Badende.) Man gehe

niemals mit vollem , aber auch nicht mit ganz leerem Magen
ins Wasser. Ms in ständiger Bewegung -befindliche Wasser
druckt, besonders -beim Schwimmen , ans den Leib. Dadurch
kommen sehr leicht kurz vorher genossene Speisen hoch, ver-
uriachen Brech- und Hustenreiz. Atemnot ist die Folge , Hilfe¬
rufen nicht möglich, und lautlos versinkt der sonst gute Schwim¬
mer. Bei zu leerem Magen kann sehr leicht Uebelkeit infolge
Anstrengung des Schwimmens eintreten , und wenn dann nicht
Hilfe zur Stelle ist, dann ist der Schwimmer ebenfalls verloren.
Nichtschwimmer sollten nicht höher als in Hüfthöhe ins Wasser
gehen, damit ste stch helfen können, wenn ste das Gleichgewicht
verlieren . Mß man nicht mit stark erhitztem Körper ins kalte
Wasser geht, dürfte für jeden denkenden Menschen etwas selbst¬
verständliches sein. Wenn man sich langsam entkleidet und dabei
abkühlt, kann man ohne Gefahr ins Wasser gehen. Man
schwimme auch nie ganz allein weit hinaus , wenn man auch
noch so gut schwimmen kann. -Ein Unfall kann auch dem besten
Schwimmer einmal znstoßen ; und dann ist es gut , wenn Hilfe
zugegen ist. Vor direkten Sonnenstrahlen hüte man seinen
Körper im Anfang . Man lege sich nicht in die heiße Mittags - '
sonne mit nacktem Körper. Bösartige Verbrennungen der Haut
sind die Folge . Langsam muß man seinen Körper an Lust und
Sonne gewöhnen . Später , wenn die Haut sich etwas gebräunt
hat. und dadurch eine Schutzschicht um den Körper bildet,
schadet einem auch die heiße Mittagssonne nichts mehr. Bleich-
süchtige. blutarme Menschen dürfen nur kürzere Zeit im Wasser
bleiben als gesunde, kräftige, abgehärtete Naturen . Sobald
sich ein Frostgefühl einstellt, mutz jeder unbedingt sofort das
Wasser verlassen. Im übrigen gibt es kein besseres Mittel zur
Stählung der Gesundheit als das Baden.

Neuenbürg , 13. Juli . (Gerichtsferien .) Am 15. Juli be¬
ginnen die Gerichtsferien, die bis 15. September dauern.
Während dieser Zeit werden nur in Feriensachen Termine ab¬
gehalten und Entscheidungen erlassen. Feriensachen sind im
allgemeinen Strafsachen . Arrestsachen, einstweilige Verfügun¬
gen, Mietsstteitigkeiten , Streitigkeiten , bei denen das Gewerbc-
und Kaufmannsgericht zuständig ist, Wechsel- und Schecksachen.
Sonstige Klagen , insbesondere gewöhnliche Forderungsklagen
sind kerne Feriensachen, können aber auf Antrag , wenn glaub¬
haft gemacht wird, daß sie besonderer Beschleunigung bedürfen,
vom Gericht als Feriensachen erklärt werden. Auf Las Mahn¬
verfahren, das Zwangsvollstreckungs -, Offenbarungseid - und
Konkursverfahren sind die Gerichtsferien ohne Einfluß.

Wildbad, 13. Juli . Von der hiesigen Polizei wurde gestern
ein internationaler Gauner und Schwindler verhaftet, der sich
Lindner nennt und hauptsächlich bei Familien aus der Schweiz
durch betrügerische Angaben Geld zu erschwindeln versucht hat.
In zwei Fällen ist es ihm hier gelungen , beim dritten Fall
wurde er verhaftet.

Württemberg»
Altcnfteig , 13. Juli . (Holzerlös .) Bei dem Holzverkauf

der Stadt wurden für 700 Festmeter Langholz tm Durchschnitt
1523 Mark, für 66 Raummeter Papierholz im Durchschnitt je
1104 Mark für das Raummeter erlöst.

Stuttgart , 12. Juli . (Ms Urteil im Mebesbanden -Pro-
zeß.) In vergangener Woche hatten stch, wie bekannt, 30
Mitglieder einer 56köpfigen Diebesbande vor der Stuttgarter
Strafkammer zu verantworten . Sie hatten in den Jahren
1919, 20 und 21 die Gegend von Eßlingen bis Stuttgart un¬
sicher gemacht und in etwa 700 ausgeführten Diebstählen teils
aus Eisenbahn -Güterschuppen, teils aus Fabriken und Woh¬
nungen eine Unmenge Waren an sich gebracht. Ms Urteil
wurde gestern verkündet. Zuchthanssstrafen erhielten Wilhelm
Keßler in Höhe von insgesamt 4 Jahren , Ernst Beckert 4
Jahre 6 Monate , Gottlob Schwöfinger 5 Jahre 2 Monate,
Eugen Haller 6 Jahre 6 Monate , Karl Eckenwalder 3 Jahre
2 Monate , Wilhelm Ehninger 1 Jahr 8 Monate . Außerdem
wurde bei diesen Angeklagten ans Ehrverlust für die Muer
von 4 bis 5 Jahren erkannt. Die ausgesprochenen Gefängnis¬
strafen bewegten sich zwischen 1 Jahr und 4 Monate . Zwei
Angeklagte kamen mit Geldstrafen davon . Met Angeklagte
wurden freigesprochen.

Stuttgart , 13. Juli . (Der Aichftetter Fall .) Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Am 10. d. Mts . hat sich in Äich-
stetten OA . Leutkirch ein Kurgast , ein angeblicher Graf Bran¬
denstein, erschossen, als er. weil seine Persönlichkeit nicht ein¬
wandfrei erschien, von einem Landjäger kontrolliert werden
sollte. Es entstand das Gerücht, daß es sich um eine an der
Ermordung Rathenaus beteiligte Persönlichkeit handle. Die¬
ses Gerücht ist falsch. Die Nachforschungen der Behörden
haben ergeben, daß der Selbstmörder ein wegen Zechprellerei.
Diebstahl und anderer Vergehen häufig vorbestrafter polizei¬
bekannter Kaufmann namens Herter ist. , , ^

Stuttgart , 12. Juli . (Republikanischer Lehrerbund.) Der
republikanische Lehrerbund . Landcsgruppe Württemberg,
richtet an alle gleichgesinnten Lehrer sämtlicher Schulen , eine
Aufforderung zum Beitritt . In dem Aufruf wird gejagt:
Wir wollen die Heranwachsende Jugend zu lozmlem Fuhlen
und Handeln , zu republikanischem Verantwortlichkeftsgefuhl
und zu dem demokratischen Bürgerstolz erziehen, durch unser
Beispiel nicht minder als durch unbedingte Wahrhaftigkeit der
Darstellung aus allen Wissensgebieten. W:r sind entschlossen,
jeder an der Schule sich zeigenden, gegen die demokratnche
Republik gerichteten Propaganda entgegenzutreten . Auch
werden wir Anfeindungen und Schädigungen , die Lehrern oder
Schülern aus ihrem Bekenntnisse zur Republik erwachsen,
gemeinsam abwehren. Parteipolitik liegt uns fern. In un¬
seren Reihen ist jeder ohne Rücksicht auf die Parte : will¬
kommen, der sich rückhaltslos zur demokratischen Republik

^ ^Stuttgart . lg , Juli . (Honiapreis gleich Butterpreis .) Der
Landesverein für Bienenzucht hat beschlossen, seinen Mitglie-



dern vorzuschlagen, den Honigpreis neuer Ernte wie in Frie-
densz-eiten dem Butterpreis gleichzusetzen.

"Stuttgart, 13. Juli . (Vollstreckbares Todesurteil.) Der
Provisionsreisende Gotthi-lf Reusch von Oberailingen OA.
Tettnang hat am 17. März 1922 in Winterbach, Gemeinde
Wolketsweiler OA. Ravensburg , die 11 Jahre alte Klara Sten-
zel mit einer "Schnur erdrosselt, nachdein er sie gezwungen hatte,
ihm die Räumlichkeiten ihrer Pflegeeltern zur Ausführung
eines Diebstahls zugänglich zu machen und nachdem er dort
Geld entwendet hatte. Er wurde durch Urteil des Schwur¬
gerichts Ravensburg vom 31. Mai 1922 zum Tode verurteilt.
Der Staatspräsident hat es abgelehnt, von seinem Begnadi¬
gungsrecht Gebrauch zu machen. Das Urteil wird in den näch¬
sten Tagen vollstreckt werden.

Stuttgart , 13. Juli . (Verleihung von Bergwerkseigen¬
tum.) Das württ . Oberbergamt hat der Mrma Auler und
Krapp, Kommanditgesellschaftin Neubulach, unter dem Namen
„Sankt Ehristof" das Bergwerkseigentum in dem aus der
Markung Freudenstadt gelegenen Grubenfeld von 1949 998
Quadratmeter Flächeninhalt zur Gewinnung des in diesem
Grubenfelde gediegen und als Erz vorkommenden Goldes,
Silbers und Kupfers verliehen.

Hellbraun , 13. Juli . (Ein Schwindler.) Ein Unbekannter
stellte sich der Frau eines Geschäftsmannes als dessen Freund
vor und bat um das jFahrrad des Gatten , das er kaufen wolle.
Der vermeintliche Käufer Probierte Lies vor dem Hause.
Als die Frau für einen Augenblick in die Wohnung zurück¬
gerufen wurde, verschwand der „Freund " des Gatten unter
Zurücklassung von Stock und Hut.

, Eglosheim OA. Ludwigsburg . 13. Juli . (Geflüchtet.) 40
Eisenbahnerfamilien aus dem abgetrennten Oberschlesien wur¬
den im früheren Gefangenenlager untergebracht. Ae Beam¬
ten werden von der Württ . Eisenbahngeneraldirektion über¬
nommen. Zum Teil mußten sie dem Polnischen Terror Wei¬
chen, z. T . verzichteten sie, Lei der polnischen Verwaltung
Dienste zu leisten. Weitere Eisenbahner und Lehrer werden
noch erwartet.

Schramberg , 13. Juli . (Diamantene Hochzeit.) Die Ehe¬
leute Gottlieb Weißer in St . Georgen feierten das Fest ihrer
diamantenen Hochzeit. Der Ehegatte Gottlieb Weißer ist ge¬
boren am stl. Mai 1836 in Oöerkirnach, die Ehefrau Anna
Barbara , geb. Lauble, am 23. März 1829 ebenfalls in Ober-
kirnach. Das Jubelpaar hat ein Leben harter Arbeiten und
treuer Pflichterfüllung hinter sich.

Tübingen , 12. Juli . (Eingehende Wirtschaften.) Nachdem
im Laufe der beiden letzten Jahre zwölf Wirtschaften, darunter
drei Gasthöfe eingegangen sind, hat der Gemeinderat den An¬
kauf des Gasthofs zum Adler zum Preise von 250 000 Mark
genehmigt. Das Haus wird zu Wohnungen umgestaltet.

Ulm, 13. Juli . (Schwurgericht.) Der Landwirt Wilhelm
Stahl aus Sontheim OA. Münsingen , gebürtig von Möhrin¬
gen a. F .. hatte sich wegen Körperverletzung mit Todesfolge
vor dem Schwurgericht zu vwaruwonen . Mit Einwilligung
seiner Schwiegermutter hatte er den Hof übernommen. Letz¬
tere bereute aber später die Abgabe und sie Folge war ein
recht ungutes Familienverhältnis . Die Frau Stahl stand auf
Seiten ihres Mannes . Die Schwiegermutter hatte nur die
gemeinsten Schimpfworte für ihren Schwiegersohn, der es
lang ertrug . Am 8. Juli kam es auf dem Felde wieder zu
einem Auftritt , in dessen Verlauf nicht nur der Schwieger¬
sohn, sondern auch die Tochter Hure, Dirne , Lausbub sich
schimpfen lassen sollten. Diesmal lief dem Angeklagten das
Häfele über ; er packte die Schwiegermutter , warf sie zu Bo¬
den und versetzte ihr einige Schläge auf den Kopf. Sie wurde
tot aufgefunden. Eine Gehirnerschütterung hatte ihrem Le¬
ben ein Ende gemacht. Der Angeklagte, der den ganzen Feld¬
zug mitgemacht und unverwundet war , wird vom Schultheiß
als arbeitsamer , ruhiger Mann geschildert, die Schwiegermut¬
ter aber als ganz boshaftes Weib. Stahl wurde freigesprochen.

Tettnang , 13. Juli . (Der Kirschensegen.) Seit dem Kir¬
schensegen 1893 wurde in den Gemeinden Hemmigkofen-Non-
nenbach, Oberdorf , Langenargen , Eriskirch kein so hoher Er¬
trag erzielt, wie Heuer. Man rechnet dort mit einer Vollernte
in Kirschen. In Hemmigkofen werden täglich bis 1500 Körbe
Kirschen für die Großhändler , das Pfund zu 6,25 Mark , an¬
geführt. Die Edelkirschen werden gegenwärtig geerntet . Sie
sind teurer , auch ist ihr Ernteertrag beträchtlich geringer.

Langenargen . 13. Juli . (Ae Einbrecher.) Ins Unter¬
suchungsgefängnis wurden die beiden Burschen eingeliefert,
die am Freitag den räuberischen Ueberfall auf den Wielandhos
ausgeführt haben. Es sind der 23 Jahre alte Josef Beck aus
Lochau bei Bregenz und der 18 Jahre alte Georg Äeuthold aus
Stemmenreuth bei Nürnberg.

Friedrichshafen, 12. Juli . (Fremdenverkehr.) Seit einigen
Tagen ist der Fremdenverkehr lebhafter. Züge und Schiffe
bringen größere und kleinere Gruppen Ausflügler und die
Dampfer sind an schönen Tagen gut besetzt. Aber im allge¬
meinen macht sich doch ein Rückgang des Reiseverkehrs bemerk¬
bar gegenüber früheren Jahren , ganz zu schweigen von den

Willigen Zeiten vor dem Krieg. Auch in den Hotels und Gast¬
häusern am See wirken sich unsere wirtschaftlichen Verhält¬
nisse insofern aus . als die Kurfremden die Äufenthaltszeit auf
das Notwendigste beschränken, so daß dort das Kommen und
Gehen mehr als früher in Erscheinung tritt.

Friedrichshafen. 13. Juli . (Ein gelungener Flug .) In¬
genieur Truckenbrodt von der Luftverkehrsgesellschaftin Kon¬
stanz mußte einen Passagier nach Lindau verbringen . Auf
halber Seehöhe trat ein Föhn auf, der das Flugzeug nach unten
drückte. Dem Flieger gelang es, das Fahrzeug , ein Junker-
Metall -Wass-erflugzeug, auf Len See niedergehen zu lassen, den
Passagier rechtzeitig nach Lindau zu verbringen. Auch die
Rückfahrt in strömendem Regen ging glatt vor sich.

Baden.
Durlach, 12. Juli . Wie die „Badische Presse" meldet, har

die Staatsanwaltschaft in der Angelegenheit der Zerstörung
der im Rathaus befindlichen Fürstenbilder eine Untersuchung
eingeleitet. Me Anklage wird auf Hausfriedensbruch und
Sachbeschädigung lauten . In das Verfahren sollen auch Leute
verwickelt sein, die in städtischen Diensten stehen.

Markdorf, 12. Juli . Am 10. Juli waren 80 Jahre seit
dem großen Brande im Jahre 1842 verflossen, der den ganzen
inneren Teil der Stadt in Schutt und Asche legte. Das Feuer
brach damals in der Nacht vom 10. auf 11. Juli aus und wü¬
tete in solch entsetzlicher Weise, daß innerhalb weniger Stun¬
den 73 Wohngebäude und 12 Scheunen und Stallungen voll¬
ständig vernichtet waren Ueber 90 Familien wurden auf diese
Weise brot - und obdachlos.

Steinen (A. Lörrach), 12. Juli . Einen schweren Schaden
erlitt ein Händler , der von hiesiger Station einen Waggon
Kirschen nach Mannheim abschickte. Als die Vollreifen Früchte,
denen das zeitweilige Regenwetter etwas zugesetzt hatte, an
ihrem Bestimmungsort ankamen, waren sie so verdorben, daß
sie dem Handel nicht mehr zugeführt werden konnten.

Mannheim , 12. Juli . Das Schöffengerichtverurteilte den Re¬
dakteur der „Tribüne ", des badischen USP .-Organs . Albert
Hofmann, wegen Beleidigung der an den mitteldeutschenSon¬
dergerichten beteiligt gewesenen Richter von Halle a. d. Saale
zu einer Geldstrafe von 2000 Mark . Der zur Anklage stehende
Artikel war am 11. August v. Js . erschienen und hatte die Tä¬
tigkeit der Sondergerichte als einen zum Himmel stinkenden
Skandal , als eine Justizschande, die Richter als Totengräber
an der Achtung vor dem Gesetz bezeichnet und sie mit Dirnen
und Zuhältern auf eine Stufe gestellt. Als Verteidiger war
Liebknecht, Berlin , nach Mannheim gekommen. Der Prozeß
über einen zweiten Anklagepunkt, einen Artikel, überschrieben
„Ae heutige Justiz als Glümlein rühr mich nicht an " wurde
vertagt , da der Angeklagte erklärte, daß der Artikel nicht auf
badische Verhältnisse und Beamte anspiele.

Bermtfchtes.
Die Kirfchenpreise. Mit den hoben Kirschenpreisen be¬

schäftigte sich auch der Stadtrat in München. Die Demokra¬
ten wiesen in einer Anfrage auf die gewaltigen Unterschiede
in den einzelnen Orten hin. In Würzüurg und Bamberg
koste zur Zeit das Mund Kirschen 3 Mark — drei Mark —,
während in München solche kaum unter 8—9 Mark verkauft
würden, auch wenn sie schlechter sind. Dieser große Preis¬
unterschied könne auch nicht mit Frachtkosten und anderen auf
die Preisbildung maßgebenden Umständen begründet werden.
Stadtrat Weiß (Dem.) betonte, daß der Antrag eine Preis¬
entwicklung bei Dirnen , Aepfeln und Zwetschgen hintanhalten
wolle, wie man sie bei den Kirschen habe feststellen müssen. In
der Berliner Großmarkthalle sei das Pfund Kirschen um 4,80
Mark , in Leipzig schönste Ware um 7 Mark verkauft worden.
Festzustellen sei. Laß in einzelnen Fällen von Bauern im
bayerischen Oberland schon 10 Mark für das Pfund von Ver¬
brauchern gefordert wurden. Die Preisprüfungsstelle müsse,
nachdem München die höchsten Kirfchenpreise habe, feststellen,
wo der Wucher getrieben wird. Der Antrag wurde einstimmig
angenommen.

Die Opfer -es Eisenbahnunglücks in Spanien . Die Zahl
der Opfer des Eisenbahnunglücks bei Parades ist groß. 26
Tote sind bereits festgestellt Zahlreiche Personen wurden
verletzt.

Opfer der Berge . Das schlechte Wetter , das am Sonntag
in den Bergen herrschte, hat in den Allgäuer Bergen ein
schweres Unglück herbeigeführt. Der Finanzbeamte Max
Schwarz aus Jmmenstadt machte mit zwei Kameraden eine
Wanderung auf das Nebelhorn, um von dort aus über Len
Daumen nach Hindelang abzusteigen. Obwohl das schlechte
Wetter diese Wanderung nicht ungefährlich machte, wagten die
Touristen den Weg und gerieten dabei auf ein vereistes Schnee¬
feld. "Schwarz stürzte ab und war sofort tot . Einer der Ka¬
meraden brach einen Fuß und zog "sich schwere innere Ver¬

letzungen zu. Der zweite Kamerad kam mit leichten
letzungen davon.

Handel und Verkehr,
»-S- Feldrennach, 11. Juli . Ar Monatsviehmarkt war

verhältnismäßig gut befahren mit 46 Kühen und Kalbinnen
Ochsen, 21  Rinder und 1 Kalb, zusammen 69 Stück. HaM
lebhaft bei tendenzmäßigen Preisen . Der Krämermarkt
nicht besucht.

Ver-beschlossenen wirtschaftlich
Mition ausscheiden. T
'« 'S
.'„ehmigte einen Antrag
Witt2 folgendermaßenf
jer Republik besondersI
jchb ihrer amtlichen Tät

Ealw , 13. Juli . Dem Viehmarkt waren 146 Stück RiA>°i n,°b„noi>n zur Aendei
Vieh zugeführt. Ar Handel war wegen der hohen .§ '"8 Nchrebungen zur uenoe.wegen der hohen Preis,
Nicht besonders lebhaft. Stiere kosteten 12 000—23 000. KM
25 000—43 000, trächtige Kalbinnen 20 000—30 000, Rinder
bis 18 000 Mark je das Stück. Ar Schweinemarkt war mi»
300 Milch- und 20 Läuferschweinen befahren. Erster« kostet»,
4500- 7000. letztere 8000—12 000 pro Paar.

Stuttgart , 13. Juli . Am Donnerstagmarkt am Vieh- riü
Schlachthof waren zugeführt : 97 Ochsen, 28 Bullen , 204
bullen,' 200 Jungrinder ) 308 Kühe. '319 Kälber, 769 SchwrimiMLunaen für die Mit,
38 Schafe. Alles wurde verkauft. Erlös aus je 1 LL ' für

Manischen Staatsform ,
D in dem anliegenden
regierung kann das Verz
Wsses des Reichstagsi

"Berlin. 13. Juli,
f ,eilt wird, werden infolx

troÜ-Kommissionen für
erhalten der Vorsitzende
sonstige Generale, Obe
Majore 54625, Hauptlk
46425, Unteroffiziere2
beziehen sie den Gehalt

Berlin» 13. Juli,
der demokratischen Parte
über das Verhältnis

.. . . . 1
Lebendgewicht: Ochsen 1. 3100—3400, 2. 2600—2900, Bullen,
2900—3200, 2. 2400—2800, Jungrinder 1. 3200- 3500, 2 2700 bH
3000. 3. 2400- 2600, Kühe 1. 2350—2750, 2. 1550- 2050. 3 M
bis 1400. Kälber 1. 3700- 3900, 2. 3300—3600, 3. 2800- M
Schweine 1. 6300—0400, 2. 6000—6200, 3. 5400—5850 Mall
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Heilbronn , 12. Juli . Der Schlachtviehmarkt war mit W
Stück, darunter 29 Ochsen und Stiere , 313 Kühe und 70 StA
Jungvieh befahren. Bezahlt wprde für Zugochsen mittlere,
Güte 80 000—90 000 Mark , leichterer Güte 60 000—80000 Ml
je pro Paar ; Jungvieh 2- Sjährtg 20 000- 30 000 Mark,
jährig 12 000—20 000 Mark . Kühe, neumelkend oder hochträch- Reichswehrrmmster Br
tig, auch hochtragende Kalbinnen bester Güte 30 000—35 lW
Mark , mittlerer Güte 20000—27 OM Mark , Handelskühe 16W
bis 20 000 Mark je Pro Stück. — Am Schwetnemarkt Ware,
zugeführt etwa 580 Milch- und 15 Trieb - und Läuferschweine
Erstere kosteten 5000—7M0 Mark das Paar , letztere 5000—M
Mark das Stück.

Ulm, 12. Juli : (Schlachtviehmarkt.) Zugeführt wurde,
.29 Stück Großvieh, 58 Kälber, 46 Schweine. Marktverlaui
'schleppend. Je 1 Zentner Lebendgewicht kostete: Pullen l
2900—3100, 2. 2400—27M, Jungrinder 1. 3000—3300, 2. M
bis 29M. Kühe 2. 1500—2000, 3. 1000- 1400, Kälber 1. 3?«
bis 4M0. 2. 3400—3600. 3. 2700—3100, Schweine 1. 6000- »
2. 5600—6000. 3. 5500—5700 Mark.

rung
Stuttgart , 13. Juli . (Häuteauktion.) Bei der Verstejgo
g der Württ . Auktionszentrale hier trat für Großviehhäi»;

daß die Fraktion nachu

ein Aufschlag von 40 Prozent und für Kalbfelle ein
von 45 Prozent ein.

solch«

Berlin, 13. Juli,
dm Ferien mit einer N
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noch eine sogenannte Ir
sich jeder Veränderung

Berlin, 13. Juli,
teilt, befinden sich nach«
Präsidenten in Magdebw
und Kern im Anhaltschi
hat sofort die entspreche
Land abzusperren. Fre
deck, die Fahndungsard

Die Mörderb
Berlin, 14. Juli.

Tages noch nicht zu
Mehrers Spuren haben
diejenige, die nach Oebt
hin verfolgten Radfahr

Neueste Nachrichten»
Stnttgart , 13. Juli . Der soeben vorgelegte württew

belgische Staatshaushaltplan für 1922 schließt mit einen Rathenaus, Fischer und
ungedeckten Fehlbetrag von 771 Millionen Mark ab.

Stnttgart , 13. Juli . Nach der Ablehnung der SPD
an die KPD. wegen Einberufung der württ. Spitzenorgani
sationen zur Stellungnahme über die Durchführung der For¬
derungen des ADGB. hat auch der Landesvorstand da konnten sich aber als zr
USP . es abgelehnt, mit der KP. die proletarische Einheit-- der Elbe ausweisen.
front aufzurichten. Es wird jede Gemeinschaft mit denn; Berlin, 13. Juli,
abgelehnt, die durch ihre Tätigkeit die Einheitsfront und der- auch die Post eine ner
Kampf für den Schutz der Republik und die Sicherung im Der Reichsrat genehmij
proletarischen Errungenschaften auf das Schwerste kompnj Gesetz über die Erricht
mittieren. Auch das Bezirkskartell des Afabundes lehntu —Bisher sind für d
ab, mit der KP. eine Aktionsgemeinschaftzu bilden weg« Organisationen aufgelös
der Vorgänge am Justizgebäude in Stuttgart. Soldaten, Bund der

Frankfurt a. M ., 13. Juli . Vor der Straskanmm und Trutzbund und der
wurde gestern gegen den Arzt Dr. Max Meier und die ihoj 19. bis 25. Juli ds. I
assistierende Schwester wegen fahrlässiger Tötung verhandelt/ vom Hundert. — In ^
da zwei von ihnen behandelte Patientinnen nach Einpinselum Waffensuchen in einer
mit Kokain- und Novokokainlösungbinnen wenigen Minut« —Der Dollarkurs bet
gestorben waren. Dr. Meier wurde freigesprochen. Ti Hamburg, 13.Ju
Sache der Schwester wurde vertagt. ausschusses für die H

Brauuschweig, 13. Juli . Der der Deutschen Volk.- wurde mit 5939 gege,
Partei angehörende braunschweigische Minister Käfer, geg! Streik gilt somit als a
den, wie gemeldet, von den Unabhängigen im Landtag ei Hamburg, 13. Ju
Mißtrauensvotum eingebrocht worden war, hat, um denL» noch gemeldet, daß s
tag vor einer Abstimmung zu bewahren, im Einverständii" Reinigung eines Kessel;
mit seiner Fraktion freiwillig das Amt niedergelegt. Ere: wurde. Der Betriebs!
klärte ferner, daß die Deutsche Volkspartei und die ihra- wurden durch die Expl

Im Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

19. (Nachdruck verboten .)

Eben wollte sie wieder in ' s Haus zurück gehen, als
sie herannahende Schritte zu erkennen glaubte — die Hand
über die Augen haltend , spähte sie dahin . „ Er ist es doch
nicht," murmelte sie, „ wenn mich der Nebel nicht irrt,
ist es gar ein Weiberleut , das da kommt. Sie geht wirk¬
lich auf den Hof zu — — was mag die wollen ? Mir
scheint, sie hat 's eilig ."

Sie hatte sich nicht getäuscht; in wenigen Augenblicken
stand die Erwartende vor ihr : es war Engerl.

Das Mädchen war Judika gar nicht oder höchstens
vom flütigen Sehen bekannt, wäre dies aber auch nicht
der Fall gewesen, so hätte sie doch Mühe gehabt, dieselbe
wieder zu erkennen. Eine mächtige Veränderung war seit
den Ereignissen des vergangenen Abends in ihrem Innern
vorgegangen und hatte nicht verfehlt, auch der äußern Er¬
scheinung ihr Gepräge aufzudrückcn. Wachend und unter
strömenden Tränen hatte sie die Nacht verbracht und ver¬
gebens nach einem Auswege gerungen , der sie heraus zu
sühren vermochte aus der Verwirrung , in die sie so plötz¬
lich geraten war . War doch auf einmal in ihrem bisher so
stillen und verborgenen Leben eine Wendung eingctreten,
die sie aus dunkler Verborgenheit in das grelle Licht der
Öffentlichkeit hinausschleuderte und all ihren Wünschen
und Hoffnungen für immer ein Ende machte. Und doch
war es noch weniger das Geschehene selbst, was sie
außer sich brachte, als die Art und Weise, wie es ge¬
schehen war . Wohl .stand die Möglichkeit eines fried¬
lichen Liebes- und Lebensglückes, von der sie in geheimen,
kaum sich selbst gestandenen Augenblicken geträumt hatte,
weben ihr gleich einem vom Sturmwind in vollem Blüten¬
schmuck gebrochenen Baume —, dennoch war es ihr ein
noch herberer Verlust , daß sie vor so vielen Zeugen , vor
der ganzen Heimatsbevölkerung beschimpft und einer
Nettelvirne duUerm Zaune nacbaeftellt worden ««ar . Was

half ihr min ihr jo rein bewahrter fleckenloser Lebens¬
lauf ? Das Geheimnis ihrer Liebe war in schmählicher
Weise an den Tag gekommen; der eigene Vater des Ge¬
liebten war ' s, der sie schmähte. Mußten die Leute nicht
glauben , daß ihr bisheriges Betragen nur Heuchelei und
Betrug gewesen? Mußte sic nicht befürchten, daß min¬
destens ein Makel an ihrem Rufe hängen bliebe? Welche
Mittel zu ihrer Verteidigung standen ihr zu Gebot , einen
reichem, angesehenen Ankläger gegenüber , ihr , einem
armen Mädchen , einer geringen Dienstmagd , einer Waise,
welche der einzige Freund , den sie besaß, gegen diesen
Ankläger nicht verteidigen durfte und konnte, weil ihn die
Beschuldigung ebenso traf wie sic?

Das Taggelänse , das durch die tiefe Morgendämmerung
erscholl, weckte sie aus ihrem Brüten und erinnerte sie,
daß sie keinen Augenblick zu versäumen habe. Wenn etwas
geschehen sollte, mußte es in der ersten Morgenfrühe ge-
tan,werden , ehe die Dorfbewohner sich in der Kirche wieder
begegneten ; wenn sie das gestern Vorgesallene besprachen,
mußten sie auch bereits erfahren , wie dasselbe b richtigt
und gutgemacht worden sei. Sie legte dunkle Kleider an,
wie man sie bei Leichenbegängnissen und Trauergottes¬
diensten zu tragen Pflegt : auch das Mieder mit dem Silber-
geschnür und dem viereckigen Taler wollte sie weglegen,
war es ja doch ein wirklicher Trauergang , zu welchem
sie sich rüstete und bei welchem sie jeden Schmucks ent¬
behren wollte ; dennoch besann sie sich eines andern , an
den viereckigen Taler sollte ja das Glück gebunden sein,
und auf diesem Gange bedurfte sie vor Allem das Glück.

Sie - schlug den Weg zum Himmelmooscrhofe em, um
aber den Kirchgängern zur Frühmesse nicht zu begegnen,
trat sie in fne außerhalb des Dorfes an der Straße ge¬
kegene Feldkapelle . Hinter der zurückgelehnten Tür wartete
sie hochklopfenden Herzens , aber gefaßt , den Augen¬
blick der Entscheidung ab.

Sie war bleich, als sie das Ziel ihrer Wanderung er¬
reicht hatte , die roten Ränder der Augenlider verrieten,
wie. viel Tränen unter ibneu bervoraeanollen waren:

dennoch war von ihrer Erscheinung die gewohnte Anna
nicht abgcstreift : das erhöhte Feuer ihrer Augen, di
Entschlossenheit der fest anfeinandergepreßten Lippen vn
liehen der sonst sanften Miene einen Ausdruck von Fesch
kcit, der sie vortrefflich kleidete.

Man sah es ihr an, daß sie ihren ganzen Mut M
sannnengerafft hatte und entschlossen war , nicht unverriH
teter Tinge den Ort zu verlassen. , . ,

„Gelobt sei Jesus Christus !" sagte sie, auf die W
Dachvorsprung bedeckte Grad tretend , und schloß ^
rotleinenen Regenschirm, die Tropfen von ihm schütteln!

Judika erwiderte ' den Gruß in üblicher Weise mii
nahm ihr unaufgefordert den Schirm aus der Hand,
ihn seitwärts zum Trocknen ausznspannen . „Du bist st>
unterwegs , Dirnel, " sagte sie dann . Eilt 's Dir so, d«,
Du den ärgsten Regen nit hast abwarten können? M
konnnt' s vor, als wenn 's lichter werden wollte, ds
über den Bühel hin . Willst bloß einkehren im HimM)
moos oder hast ein Geschäft bei uns ?"

„Wohl habe ich ein Geschäft," erwiderte das Mädch°
„und ein wichtiges obendrein . Ich muß mit dem Baus
reden. Laß mir ihn heranskommcn !"

„Du hättest wohl grad ' so weit zu ihm hinein, als'
heraus, " sagte Judika , das Mädchen voll Verwundert!
über seine kurz angebundene Weise näher betrachte
„aber ich kann leider Gottes nit auswartcn . Der ÄM
ist nicbt zu Haus ; er ist i» ^ ' Frühmeß gegangen. Kaiu
ihn aber ivvhl abwarten ; er soll die Kirchwacht W
während des Hochamts und muß jeden Äugend na w-
men. Was hast Du denn so wichtiges abzumachen"
dem Bauern ? Jetzt seh ich' s erst, daß Du ganz
angezogen bist, als wenn Du mit der Klag ' gingst,
wird doch nichts Trauriges sein?"

„O nein, " rief Engerl mit schmerzlichem Lachen.
rig ist es höchstens für mich, und das schwarze GewaB
deutet nur , daß ich mir am krebsten selber mit der
geh'» wLcht' ." «

Im
W.

Von
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Engerl, freilich nur
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Die Verwundern'
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«Mossenen wirtschaftlichen Vereinigungen aus der Regierungs-
Mon ausscheiden. Darauf wurde der Antrag der Unab-
inaigen zurückgezogen.
^Berlin, 12. Juli . Der Rechtsausschuß des Reichstags

-nehmigte einen Antrag des Zentrums, der den H 10k Ab-
lcknitt2 folgendermaßen faßt: Reichsbeamte, die mit dem Schutz
In Republik besonders betraut sind, haben sich auch außer¬
halb ihrer amtlichen Tätigkeit jeder tätigen Anteilnahme an
Bestrebungen zur Aenderung der verfassungsmäßigen repu¬
blikanischen Staatsform zu enthalten. Diese Beamtenstellungen
A in dem anliegenden Verzeichnis aufgeführt. Die Reichs-
«aierung kann das Verzeichnis unter Mitwirkung eines Aus¬
schusses des Reichstags ändern.
^ Berlin, 13. Juli . Wie von unterrichteter Seite mitge¬

seilt wird, werden infolge der steigenden Teuerung Gehalts¬
erhöhungen für die Mitglieder der interalliierten Militärkon-
Iroll-Kommissionen für Juni und Juli bezahlt und zwar
erhalten der Vorsitzende General monatlich 108800 Mark,
sonstige Generale, Obersten und Oberstleutnants 76475,
Majore 54625, Hauptleute, Leutnants und Unterleutnants
46425, Unteroffiziere 25250, Gemeine 15300. Außerdem
beziehen sie den Gehalt ihres Landes.

Berlin» 13. Juli . Aus Kreisen der Reichstagsfraktion
der demokratischen Partei wird mitgeteilt, gewisse Nachrichten
Der das Verhältnis der demokratischen Fraktion zu dem
Reichswehrminister Dr. Geßler seien dahin richtig zu stellen,
daß die Fraktion nach wie vor einmütig hinter dem Minister
stehe.

Berlin, 13. Juli . Der Reichstag wird sich noch vor
dm Ferien mit einer Neuregelung der Diäten der Abgeord¬
neten befassen. Der „Germania" zufolge verlautet, daß der
Betrag auf 10000 Mk. festgesetzt werden soll, wozu aber
noch eine sogenannte Indexklausel tritt, nach der die Diäten
sich jeder Veränderung der Indexziffer automatisch anpassen.

Berlin, 13. Juli . Wie der Staatsrat für Anhalt mit¬
teilt, befinden sich nach einer Bekanntmachung des Regierungs¬
präsidenten in Magdeburg die beiden flüchtigen Mörder Fischer
md Kern im Anhaltschen. Die Anhalter Sicherheitspolizei
hat sofort die entsprechenden Maßnahmen getroffen, um das
Land abzusperren. Fremde und Publikum werden aufgefor¬
dert, die Fahndungsarbeiten nach den Mördern zu unter¬
stützen. Die Mörder benutzen noch Fahrräder.

Berlin, 14. Juli . Die Fahndung nach den Mördern
Rathenaus, Fischer und Kern, haben im Laufe des gestrigen
Tages noch nicht zu einem positiven Ergebnis geführt.
Mehrers Spuren haben sich als unrichtig erwiesen, so auch
diejenige, die nach Oebisfelde—Thale führte. Die zwei dort¬
hin verfolgten Radfahrer wurden in Thale festgenommen,
konnten sich aber als zwei junge Lehrer aus Dannenberg an
der Elbe ausweisen.

Berlin, 13. Juli . Nach der Eisenbahn kündigt nunmehr
auch die Post eine neue Erhöhung aller Gebühren an. -
Der Reichsrat genehmigte mit 56 gegen 10 Stimmen das
Gesetz über die Errichtung eines Reichskriminalpolizeiamts.
—Bisher sind für das preußische Staatsgebiet folgende
Organisationen aufgelöst worden: Verband nationalgesinnter
Soldaten, Bund der Aufrechten, Deutschvölkischer Schutz-
und Trutzbund und der Stahlhelm. — Für die Zeit vom
19. bis 25. Juli ds. Js . beträgt das Goldzollaufgeld 9400
vom Hundert. — In Jaderberg in Oldenburg wurden beim
Waffensuchen in einer Molkerei Munitionsbestände gefunden.
—Der Dollarkurs betrug am Donnerstag Mk. 439.45.

Hamburg, 13.Juli . Der Schiedsspruch des Schlichtungs¬
ausschusses für die Hafenarbeiter, Maschinisten und Heizer
wurde mit 5939 gegen 3335 Stimmen angenommen. Der
Streik gilt somit als abgelehnt.

Hamburg, 13. Juli . Zur Explosion in Zweedorf wird
noch gemeldet, daß sie durch Reibungszündung bei der
Reinigung eines Kessels in der Perchlorat-Anlage verursacht
wurde. Der Betriebsleiter, ein Meister und 7 Arbeiter
wurden durch die Explosion in Stücke qerissen, 10 bis 15

Arbeiter verletzt. Der Betriebsschaden wird auf viele Milli¬
onen geschätzt. Der Außenschaden ist infolge günstiger Wind¬
richtung gering. Eine spätere nicht bestätigende Meldung
schreibt von 12 Toten.

Kiel, 13. Juli . Zu dem Waffenfund im Marinearsenal
geht uns folgender amtlicher Bericht der Ostseestation zu:
In dem Arsenal Kiel der Waffenlagerstelle für die Marine
im Ostseebereich wurden vom8.—10. Juli von der Entente¬
kommission etwa 250 Maschinengewehregefunden. Sämt¬
liche Maschinengewehresind in nicht gebrauchsfähigem Zu¬
stand, da zum größten Teil die Schlösser und auch andere
Teile fehlen. Außerdem sind die meisten Maschinengewehre
verrostet. Ferner wurden im weiteren Verlauf der Revision
etwa 600 Gewehre gefunden, die für die Entente plicht-
mäßig festgelegt sind. Sowohl das Stations-, als auch das
Arsenalpersonal sind von diesen Funden überrascht worden.
Es wurden sofort Untersuchungen angeordnet, die zur Zeit
noch nicht abgeschlossen sind. Die Meldung von der Auf¬
findung von Munitionsbeständen entspricht nicht den Tat¬
sachen, da in dem Arsenal überhaupt keine Munition lagerte.

Marienbad , 13. Juli . Infolge starken Hagelschlags
ist das ganze Stadtgebiet überschwemmt. Das Wasser steht
in den Kellern bis 1,5 Meter hoch, der Unterbau der Straßen
ist aufgerissen.

Warschau, 13. Juli . Bei Rzeszow in Galizien flog ein
Pulvermagazin in die Luft. Die Projektile fielen in die
Stadt, wo sie explodierten. Die Stadt hat wenig gelitten,
aber das Dorf Powiezna ist vollkommen zerstört. Die Zahl
der Opfer, der Umfang des Schadens und die Ursache der
Katastrophe konnten noch nicht festgestellt werden.

Paris , 13. Juli . In ihrer Antwort nimmt die Repa¬
rationskommission von dem deutschen Antrag Notiz und sie
gibt ihre Absicht kund, die von Deutschland angeführten
Schwierigkeitenzu untersuchen. Sie wird aber Wert darauf
legen, daß Deutschland seinen Verpflichtungen, besonders vom
15. Juli nach kommt.

Paris , 13. Juli . Eine in Paris weilende hochgestellte
deutsche Persönlichkeit hat einem Berichterstatter des „New-
Aork Herald" Erklärungen abgegeben, in denen gesagt wird:
Wir haben absichtlich keine Herabsetzung der Sacklieferungen
gefordert. Wir sind willens, in dieser Beziehung unser
Bestes zu tun und vertrauen darauf, daß das Moratorium
für die Restzahlungen des Jahres 22 und die noch unbe¬
stimmten Barzahlungen für 23 und 24 uns dabei unter¬
stützen wird. Wenn, wie wir annehmen, während dieser
Frist die Mark wieder einigermaßen stabil gemacht werden
kann, so haben wir das Gefühl, daß wir vorwärts kommen
können. Natürlich ist der Gedanke einer internationalen An¬
leihe keineswegs aufgegeben worden.

London , 13 Juli . Der Newyorker Korrespondent des
„Daily Telegraph" meldet, daß sich die Presse sehr interessiert
mit der deutschen Krisis beschäftige. Poincares Anregung,
die deutsche Schuld zu vermindern, wenn England Frank¬
reichs Schuld annulliert, wird als ein Eingeständnis dafür
angesehen, daß Deutschlands Verpflichtungen zu hoch be¬
messen sind. Die öffentliche Meinung in Amerika sei ein¬
stimmig der Ansicht, daß die französischen Forderungen an
Deutschland herabgesetzt werden müßten.

London , 14. Juli . In Erwiderung auf eine Anfrage
^agte Lloyd George im Hinterhaus, ein offizieller Bericht
über einen endgültigen Zusammenbruchder Haager Konfe¬
renz liege noch nicht vor. Auf jeden Fall sei es Tatsache,
daß man auf dem toten Punkt angekommen sei.

London , 12. Juli . Die Bank von England hat den
Diskont von 3'ft auf 3 Prozent herabgesetzt.

London, 13. Juli . Wie Reuter erfährt, will Poincare
anscheinend den Bericht des Garantiekomitees, daß die Frage
der deutschen Finanzen in Berlin geprüft hat, abwarten, be¬
vor er nach London kommt, um mit Lloyd George über
die Lage zu sprechen. Dieser Bericht wird wahrscheinlich
im Laufe der kommenden Woche übergeben werden und

es wird erwartet, daß Poincare in der letzten
Juliwoche oder Anfang August nach London kommen werde.
— Lord Robert Cecil befürwortet im Pariser„Matin" eine
internationale Regelung der Kriegsschuldenfrage und die
Aufnahme Deiikschland« in den Völkerbund.

Dublin , 14. Juli . Collins ist zum Oberbefehlshaber der
irischen Armee gewählt worden. Gestern vormittag wurde ein
oberster Kriegsrat gewählt, bestehend aus Collins , zum Vertei¬
digungsminister wurde Owen O'Uffi ernannt . Nach neueren
Meldungen ist der Zusammentritt des südirischen Parlaments
auf den 29. Juli festgesetzt. Eine Proklamation der Regierung
besagt, daß sie fest entschlossen sei, die Autorität des Volkes
sicherzustellen und in jeder Grafschaft die volle Sicherheit des
Einzelnen und den ungehinderten Gang des Wirtschaftslebens
zu sichern.

Kairo , 13. Juli . Durch Len Einsturz des Daches einer
Moschee wurden heute 14 Personen getötet und 12 schwer ver¬
wundet.

Chicago, 13. Juli . Edward Morris , der Präsident der
Morris -Transportgesellschast, hat die Verschiffung von über
10 Millionen Pfund Nahrungsmitteln nach Deutschland im
Werte von 1 Millionen Dollar genehmigt. Die erste Ladung
von 55 Eisenbahnwagen geht Sonnabend ab.
Der landwirtschaftliche Hauptberband zur Getreide-Umlage.

In einer gestern im „Haus der Landwirte" abgrhaltenen
Vorstandssitzung des landwirtschaftlichen Hauptverbandes kam
eine Entschließung zur Annahme, in der zunächst mit den be¬
reits bekannten Gründen die Annahme des Umlagegesetzes be¬
kämpft wird. Es heißt dann : „Die Umlage wirkt nicht preis¬
ermäßigend, sondern preistreibend , weil sie das Angebot auf
dem Markt und die ganze Umlagemenge künstlich verkürzt. Wir
lehnen deshalb für diesen Gesetzentwurf jede Verantwortung
ab. Wir sind auch nicht in der Lage, an der Durchführung
einer Ungerechtfertigkeitmitzuwirken. Ein Ausweg stände der
Regierung noch offen, wo wir auch Mitwirken könnten. Wenn
die Regierung nämlich der Landwirtschaft für jeden Zentner
Umlagegetreide nicht Geld, 'andern einen Zentner schwesilsau¬
ren Ammoniak liefern würde. Es hätte die Verwendung des¬
selben eine so bedeutende Steigerung an landwirtschaftlichen
Erzeugung zur Folge, daß der größte Mangel beseitigt wäre.
Zudem würde der Umlage der Stempel eines Ausnahmegesetzes
und einer Sondersteuer genommen, damit käme auch dir be¬
rechtigte Erbitterung in Wegfall und der Regierung könnte
wieder von allen Volksschichten mehr Vertrauen entgegenge¬
bracht werden."

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. Juli . Der Reichstag nahm endgültig den Ge¬

setzentwurf an , der die Regierung ermächtigt, im Falle eines
dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses nach Anhörung des
Reichswirtschaftsrates und des Ausschusses des Reichstages mit
Zustimmung des Reichsrats die Eingangszölle zu erhöhen, her¬
abzusetzen oder neue Zölle einzuführen. Ebenso wurde end¬
gültig der Staatsvertrag betreffend Uebergang der Staats¬
eisenbahnen auf das Reich angenommen. Es folgte die zweite
Beratung des Gesetzes über Straffreiheit für politische Straf¬
taten. Rach dem vom Ausschuß angenommenen Entwurf soll
sich die Amnestie auf die Personen erstrecken, die nach dem 4.
August 20 und im Jahr 21 an einem hochverräterischen Un¬
ternehmen teilgenommen haben, oder die von den im Jahre
21 errichteten außerordentlichen Gerichten verurteilt worden
sind, sofern die Handlungen nicht lediglich auf . unpolitischen
Beweggründen beruhen. Die Sozialdemokraten halten die
Amnestie für nicht ausreichend und verlangen ihre Ausdehnung
auf die bis 1917 zurückliegenden Straftaten und ihre Anwen¬
dung auf Bayern . Sie beantragen Amnestie für alle Hand¬
lungen , die im Zusammenhang mit dem letzten Eisenbahner-
strell! stehen. Ausgenommen von der Amnestie sollen die Hand¬
lungen sein, die zur Förderung monarchistischer Bestrebungen
oder des Kapputsches begangen worden sind. Im Laufe der
weiteren Beratung des Amnestiegesetzes erklärte jedoch Reichs-
justizminister Dr . Radbruch, daß die Amnestie auf die Zeit bis
zum 4. August 1920 beschränkt bleiben müsse, weil die früheren
Taten unter die Kappamuestie fielen. Das Jahr 1922 sei aus¬
genommen worden, weil sonst auch die Attentate gegen Erz-
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Im HirnmeLmoos.
Von Hermann Schmid.

26. (Nachdruck verboten.)
. „Was sind denn das für Weden!" erwiderte Judika
rn gänzlich verändertem Ton , denn jetzt erst gewahrte sie
die rotgeweinten Augen des Mädchens und sah die Trä¬
nen blinken, die sich eben wieder davon lösen wollten.
„Du mußt ja etwas recht Schweres auf dem Herzen
haben. Darf ich's nicht wissen?

„O mein, Mutter Judika, " sagte Eugerl und ließ ihren
Tränen freien Lauf . „Warum solltet Jhr 's nicht wissen
dürfen."

„So kennst Du mich, Madel ?" fragte die Alte entgegen,
während das Mädchen nach ihren beiden Händen haschte
und sich darüber niederbeugte . „Wie geschieht Dir denn?
-och kann mich doch nicht auf Dich besinnen."

„Aber ich kenn' Euch gut, Mutter Judika, " lächelte
Engerl, freilich nur vom Sehen und Hören — es hat
mir Jemand gar viel von Euch erzählt . .

Die Verwunderung der Wien stieg mit jedem Worte.
„Von mir erzählt ?" rief sie lachend. „Wer müßte das
snn, und was könnte man erzählen von einem alten
Bauernweibe wie ich bin ? So hilf mir doch aus dem
Traume — sag' mir , wie Du heißest und wer Du bist !"

„Wer ich bin ?" sagte Engerl und brach wieder in Trä¬
um ans . „Das weiß ich selber nit recht — bis gestern
abmd bin ich ein armes Dirnl , ein rechtschaffener Dienst¬
bot' gewesen, dem niemand was Unrechtes nachsagen
kann, nit so viel als man in einem Aug' erleiden kann —
heut' bin ich nichts ; heut' bin ich schlechter als eine Bett¬
lerin, die hinterm Zaun liegt ."

„Wie wär ' das ?" rief Judika . „So bist Du am
mibe gar Dieselbige, die gestern . . "

„Ja , ich bms schon," war die Antwort , ich bin die-
Wi-ngc arme Tröpsin , der gestern ein übermütiger reicher
-cann ibre Ebr aenommen bat und ibren outen

Namen — und deswegen bin ich heut' da und will den
reichen Mann fragen was er Unrechtes von mir weiß,
und will meine Ehr ' wieder haben."

„Jst 's möglich? Du bist es, Dirnl ?" unterbrach sie
Judika , deren Augen mit warmer , bei jedem Worte
steigender Teilnahme an ihr gehangen hatten . „ Du bist
es, die dem Buben das silberne Reifel gegeben hat?  die
er so lieb hat , daß er ihretwegen Vater und Heimat
mit 'm Rücken anschanen will ? „Du bist meinem lieben
Buben , Du bist dem Wildel sein Schatz? Komm her,
Dirndel , und laß Dich halsen !" setzte sic hinzu, außer
Stande , ihre Rührung länger zu bewältigen , und zog
die Ueberraschte, die nicht zu Wort kam, an ihre Brust
„Hast Du ihn denn auch wirklich gern ?" plauderte sie
fort . „So was man gern haben nennt , so recht aus
dem Herzensgründe ? Laß mich Dich nur recht anschau'n,
laß mich Dein Gesicht betrachten und in Deine lieben
Augen schau'n : da schaut ein gutes Herz heraus und ein
freundliches Gemüt und eine forsche Person bist auch,
sonst hättest Du nicht die Sennerin von der Alm herunter¬
getragen , sonst wärst Du nit jetzt da und wolltest Deine
Ehr ' wieder holen vom Himmelmoos . Aber weinen mußt
Du nicht wieder. Nicht Dein Köpferl frisch in die Höh' ;
es wird not tun , wenn Du mit dem Bauern sprichst; nicht
weinen ! Es kann alles noch gut werden . ."

„O mein, Mutter Judika, " entgegncte das Mädchen
und trocknete sich die Augen. „Damit ist es doch vorbei
für alle Zeit ."

„Wer kann das sagen !" ries Judika . „ Es ist schon gar
oft etwas wunderbar hinausgegangen , wo man schon
geglaubt hat , die Well sei mit Brettern verschlagen. Das
hat Dir ein guter Geist gegeben, daß Du selber zu ihm
kommst und mannhaft  mit ihm reden willst. Er ist es
nicht gewohnt, daß ihm das geschieht; vielleicht greift
es ihn an : er ist ja doch nit seiner Lebtag ein solcher
Trntzkopf gewesen. Tie Bäuerin , die Mutter vom Wildel
— tröst' sie Gott ! — hat ganz gut gelebt mit ihm. Die
bat 's verstanden und bat ihn können um den Finger

wickeln; erst seit sie gestorben ist, har er sich nach und
nach so versteint. Vielleicht ist doch noch ein Fleckl
übrig geblieben, wo was hineindringen kann. — Die Leut'
haben mir ja erzählt , daß er vor dem Spektakel ganz
freundlich mit Dir geredt hat ."

„Das ist wohl wahr, " erwiderte Eugerl er hat mich
sogar gefragt , ob es mir nicht gefallen tät im Himmcl-
moos . . ."

„Das hat er gefragt ?" rief Judika und schlug die
Hände zusammen, „und was hast Du darauf geantwortet,
und wie ist die Red weiter gegangen ?"

„Daß ich keine Ursach' hätt ' , bei meinem Bauer
aus dem Dienst zu gehn," sagte Eng 'rl , sich besinnend,
„und nachher — ich weiß es schier nicht mehr , über
dem Schrecken darnach kab' ich säst alles vergessen —
nachher hat er mich gefragt , woher ich den viereckigen
Taler an meinem Geschnür Hab' . ."

„Was für einen Taler ?" rie ; Judika auf und faßte
nach der Münze , die sie bisher nicht beobachtet hatte.
„Dirnel , wo hast Du den Taler her ?"

„Meine Mutter hat mir ihn gegeben und hat gesagt,
wenn ich einmal größer bin , wird sie mir alles erzählen,
sie ist aber nicht dazu gekommen, denn sie hat unvermutet
fort gemußt in die Ewigkeit, und so weiß ich nichts,
als daß es ein Glückstaler ist."

„Ich aber weiß genug," entgegnete Judika bedächtig,
„mir ist ein Licht aufgegangen , daß mich die Augen bei¬
ßen. — Also Du bist —wollte  sie fortsahren , unterbrach
sich aber und begann auf' s Neue. „Also darum ist er
mir heut und gestern so verändert vorgekommen. Des¬
wegen hat er mich so sonderbar angcschant und so spöttisch
mit den Auaen gemessen. Einen ' Glückstaler nennst Du
die Münz? "Es kann sein, daß sie den Namen verdient,
kann sein, auch nicht — es gibt halt allerhand , was wie
Glück ausschaut."

(Fortschu,ig folgt.) .. >...



berger , Scheidemann und Rathenau unter die Amnestie fal¬
len würden. Reichsverkehrsminister Grüner erklärte sich mit
der Entschließung des Ausschusses einverstanden, daß gegen die
am Eisenbahnerstreik beteiligten Beamten äußerste Milde wal¬
ten sMe. Auch wolle er dem Reichspräsidenten empfehlen, im
Gnadenwege die Wiedereinstellung von Entlassenen vorzuneh¬
men. Einer Amnestie auf die Straftaten beim Eisenbahner¬
streik könne er nicht zustimmen. Im Laufe der weiteren De¬
batte wurden von den Rednern verschiedener Parteien Ab¬
änderungsanträge eingebracht, die aber schließlich abgelehnt
wurden, worauf die Annahme der einzelnen Paragraphen in
der Ausschußfassung erfolgte, ebenso die Entschließung, welche
Milde gegen die Eisenbahner verlangt . Auch das Arbeitsnach¬
weisgesetz wurde in 3. Lesung mit' unwesentlichen Aenderungen
angenommen. Für die morgen nachmittag um 3 Uhr begin¬
nende Sitzung stehen kleinere Vorlagen , darunter die betref¬
fend die Notlage der Presse, auf der Tagesordnung.

Aus dem Steuerausschutz des Reichstags.
Berlin, 13. Juli . Der Steuerausschußdes Reichstags er¬

ledigte heute in ztveiter Lesung die Novelle zum Einkommen¬
steuergesetz. Angenommen wurde u. a . ein Antrag Herz
<USP .). wonach Militär -, Alters - usw. Renten steuerfrei sein
sollen, auch wenn sie 8000 Niark übersteigen, während bisher
dieser Betrag die Höchstgrenze bildete. Ebenso der neusvrmu-
lierte Antrag Merk (DVP .) auf Freilassung der bei Spar¬
kassen und so weiter nach Art der Lebensversicherungen hin¬
terlegten Gelder bis zum Höchstbetrag von 8000 Mark . Der
Tarif wurde unverändert wie in erster Lesung angenommen.
Weiter wurde ein Antrag zu Gunsten der Kleinrentner und
Kleinkapitalisten angenommen, wonach Einkommen bis 20 000
Mark Einkommen steuerfrei bleiben sollen. Zu den Werbungs¬
kosten beantragte der Abg. Herz (USP .) eine Festsetzung auf
10 800 Mark . Nach längerer Aussprache wurde dieser An¬
trag angenommen.

Demokraten und Zentrum gegen die Nebenrygierung der
Gewerkschaften.

Berlin, 13. Juli . Das Verlangen der Gewerkschaften, die
Unabhängigen in die Koalition einzubeziehen, hat nach dem
,berliner Tageblatt " außerordentlich überrascht. Zentrum

und Demokraten sehen darin -inen unerträglichen Truck außer¬
parlamentarischer Faktoren auf den Reichstag , dem unter kei¬
nen Umständen nachgegeben werden könne, da sonst die politi¬
schen Konsequenzen unabsehbar wären . Das Ausland würde
eine Auflösung des Reichstags gegenwärtig geradezu für ver¬
hängnisvoll erachten . — Auch die „Vossische Zeitung " will
bestimmt wissen, daß Zentrum und Demokraten auf dem
Standpunkt , bei einer einseitigen Erweiterung der Koalition
nach Links nicht mitzumachen , beharren werden , auch auf die
Gefahr einer Auflösung hin . Von dem Eingreifen des Reichs¬
präsidenten erwarte man eine Lösung der Krise , durch dir
Neuwahlen verhütet werden.

Berlin, 14. Juli . Wie die Blätter mitteilen, ist der Reichs¬
präsident gestern noch nicht nach Berlin zurückgekehrt. Seine
Ankunft ist vielmehr erst am heutigen Vormittag zu erwarten.
Infolgedessen ist auch die Lösung der politischen Spannung
im Reichstag gestern noch nicht vorwärts gekommen. Die Ver¬
treter der Gewerkschaften erschienen auch gestern wieder zu
Besprechungen mit den Führern der beiden sozialistischen Par¬
teien im Reichstag. Noch während der Beratung des Plenums
traten die Vertreter des Zentrums und der Demokraten mit
den beiden sozialistischenParteien zu einer interfraktionellen
Besprechung zusammen. Die Besprechungen mußten aber
wegen der Abstimmungen im Plenum abgebrochen werden.
Sie werden heute fortgesetzt.
Die Bedingungen der französischen Nationalisten für das neue

Moratorium.
Berlin, 13. Juli . Der nationalistische Pariser „Eclaire"

teilt mit, daß die Reparationskommission Deutschland wahr¬
scheinlich ein Moratorium unter folgenden Bedingungen ge¬
währen werde: 1. Einrichtung einer alliierten Landeskontrolle
in Deutschland, 2. Gewährung einer Zahlungsfrist für die
äußeren Schulden Frankreichs, 3. Ausgabe einer internatio¬
nalen Reparationsanleihe für Deutschland. Das Komitee
Morgan werde wahrscheinlich von neuem eingeladen werden,
sich zu versammeln, um über die Anleihefrage zu beraten.

Englische Fabrikantenund das Repaeationspeoblem.
London, 14. Juli . Gestern wurde ein amtlicher Bericht

über den Empfang von Vertretern der englischen Fabrikanten.

keverbebkwk lieueilbürg.
(L. 6. m. b. N.)

Mer. SeneraliieOimlillW
zwecks Aenderungen an den Satzungen gem. § 18 der letzteren
findet am Samstag , den IS . Juli , abends 8 Uhr, bei
Keckz. „Eintracht" statt.

Neuenbürg , 6. Juli 1922.
Dvr Vorst null:

I lilki. U»lilvr. Vrostvl.

Feldrennach . H
Alle im Jahr 1882 geb . Kameraden S

und Kameradinnen von hier und Umgebungs
werden auf Sonntag , de« 1k . ds . Mts . ins ^
Gasthaus zum „Adler" zu einem ^

veissnillieilfeili§
(betr. Eintritt ins Schwabenalter ) höfischst̂
eingeladen. Ebenso laden wir unsere Nichtvierziger̂ein. T

Mehrere 40 er. Z

MalSrsnnach.
8 —10 tüchtige

Erdarbeiter
werde« gesucht.

Xrauth L SchmiS,
Baustelle zw Galmbach « . Laugeubrand.

GönMn GtlkMhki1sk«lls!
Aus englischen Heeresbeständengebrauchte, jedoch

gut erhaltene
englische Zeltdecken

für Schürzen, Vieh- und Wagendecken geeignet, Größe 90 : 190,
das Stücks 150.—,porto- und verpackungsfrei per Nachnahme.

Neue dunkle Drilch-Auzüge
gute Qualität, strapazierbar, Rock̂ 250.—, Hose 250.—
zusammen̂ 500.— porto- und verpackungsfrei per Nach¬

nahme. Brustweite und Schrittlänge angeben.

Erstklassige°°»- Marine SrWchn
das Allerbeste vom Guten, unverwüstbar, das Stück̂ 350.—
porto-und verpackungsfrei per Nachnahme, alles solange Vorrat.
Für Behörden und Vereine vorteilhafte Einkaufsstelle.

LLLWs Uusssr . SbuttMrb.
Hatbrollstr . 4 « : : k «8t8vl »«vlc K841.

Konzepttagebücher,
sowie

Tagebücher sür Deischbeschauer
sind vorrätig in der

L. rNeeh'schen VuchSrucksrÄ,
Inh . D. Strom , Reuenbürg.

Forftamt Neuenbürg.
Nadelholz- Siaimnhilz-

Verlums
am Samstag , den 15. ds.
Mts -, vormittags 10 Uhr in
Neuenbürg (Forstamtskanzlei)
Staatswald Lindenberg und
Bigel 56 Fm. Langholz und
Sägholz I. und II. Klasse aus-
schließlich für Schreiner.

Herrenal b.
Zum sofortigen Eintritt wird

ein junger

als Ausläufer für Ver-
trauenssteUe

gesucht.
Besondere Kenntnisse sind

nicht nötig. Derselbe wird an¬
gelernt und muß täglich nach
Karlsruhe fahren. Bewerber
nur auf Dauerstellung.

Angebote an
Hans « reiner,

Galv. Anstalt.
Schwann.

Zässer
von 100 bis 300 Liter und 4

Fuhrvierling
von 600 bis 700 Liter, für
Wirte geeignet, hat zu verkaufen

König , Küfermeister.

Schwann.Arbeubilnber,
sehr starke, empfiehlt

Carl « eutner.

Watdrennach.
Im Hans Nr . 21 ist ein

gebrauchter

MttMgkN
zu verkaufen.

Conweiler.
Zirka 40

Hühner
hat zu verkaufen

Hermann Schraft n.
Rotenbach.

Eine ältere

mit einem Jnnge « hat zu
verkaufen

«enfch.

Tm-Krem
Meuenbürg.

Sountaa , 16 Juli , nach¬
mittags präzis 5 Uhr, findet
eine

ansterorbentliche
GeuMl-BersonmIuog

im Lokal statt. Um zahlreiches
und pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

Der Ausschuß
Arnbach.

Zugelaufen
ein jüngerer Halbhnud » der¬
selbe muß innerhalb3 Tagen
gegen Eimückungsgebührund
Futtergeld abgeholt werden bei

Chr . Sloll , Schreiner.
Schwann.

Ein 13 Wochen trächtiges

verkauft
Carl « eutner.

Ottenhausen.
Ich suche einen 12 bis

14 Monate alten

zu kaufen.
«oltlieb Llchtenberger.
Braves, fleißiges

MüSchen,
das Liebe zu Kindern hat, auf
1. oder 15. August, ev. auch
späterges. Zeitgem.Bezahlung.

Prof . Mehl , Stuttgart,
Seestraße 28.

rZeile frsllr
schreibe sofort bei Rat und
Hilfe an

Jof . King , Fellbach.
Neue Preisliste gratis.

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Sommer-Leinenkittel,
Arbeitsmäntel,
Windjacken,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Awirnhosen u.
Engl. Lederhosen

offeriert
1Vvli »tr » nl »' 8

An- «ud Verkaufs-Geschäft,
Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

usw. bei Lloyd George veröffentlicht , lieber das Reparation ?-
Problem befragt , sagte Lloyd George , er sei durchaus der Met
nung , daß es wünschenswert sei, die Ausführung der
rationsbestimmungen des Friedensvertrags durchzuietzen ab»
unter der Voraussetzung , daß man dies tun werde , ohne M
selbst mehr zu schaden als Deutschland . Bevor das Garant
komitee seinen Bericht erstattet habe , könne die Regierung kä
nen Entschluß fassen. Das Garantiekomitee werde zu erL
ren haben , ob Deutschland einen Bankerott nur vorspicach
oder ob der Stand der Mark auf den tatsächlichen Zustand i«
Deutschland zu beziehen sei. Die Lage des deutschen Außen¬handels sei nidncht so rosig , wie einige Mitglieder des Komitee?
anzunehmen schienen. Rathenau habe den deutschen Aussubr.
Handel mit 25 Prozent des Vorkriegswertes geschätzt K-
Franzosen schätzten ihn auf 40 Prozent . Selbst angenommen
die französischen Zahlen seien richtig, könne Deutschland ans
dieser Grundlage viel Kapital exportieren und mehr Nah¬
rungsmittel eimanfen als vor dem Krieg. Lloyd George fügt«
hinzu, er sei froh, daß deutsche und nicht britische Staatsmän¬
ner sich diesem Problem gegenübersähen.

Bezugspreis:
VierteljährlichmNeuenLär
FKK.—- Durch die Po
j« Orts- und Oberamte
veikehr, sowie im sonstige
inländischen Verkehr^ 66. -

mit Poslbestellgeld.
-m Fällen von höherer G«
wall besteht lein Ansprm
aus Lieferung der Zeitun
aber aus Rückerstattung de

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen al
Poststellen, in Neuenbür
außerdem die Austräg«

jederzeit entgegen.

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen, Eouverls, Prospekte,
Statuten, Postkarten.Zahlkarlen.Zahltagtaschen.
Ausklebeadressen,Programme.Visit-,Berlobungs-
nnd Hochzeitskarlen. Trauerbriese, Dauerkarten,
: : : Geschäftsbriefbogen, Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Evztäler "»Dr « ckeret in allen Arten von

Girokonto Nr 24 bei d,
O.A.-Sparkasse Neuenbür«

^ 163.

Drucksachen!
Schwan « .

Zu unserer am Sonntag , de« 1k . ds . Mts.
im Gasthaus zur „Saune " stattfindenden

40 er Jeier
laden wir sämtliche-Allersgeuosseu und Genossinnen
von Schwann und Umgebung höfiichst ein. Für

iE! Unterhaltung ist bestens gesorgt.
Mehrere 40 er.

Redaktion und Vc
wärmste die jüngst erf

„Obttslhll
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25.
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Das S württ . Infanterie -Regiment
Nr . 127 . ^ 40.—.
Das württ . Geb .-Art .-Regt . -̂ 40.—.
Das 1. württ . Landsturm -Infanterie»
Regiment Nr . 13 . 40.—.
Das württ . Res -Infanterie -Regiment
Nr . 12 « . ^ 40.—.
Das württ . La« dw.-J «fanterie »Regt.
Rr . 124 . ^40 .—.
Die Mmer « renadiere an der West¬
front (« ren »Regt . 123 ). ^ 40.—.
Das württ . Ref . Infanterie Regiment
Rr . 11 » . ^40 .—.
Mit de« Olga -Dragoner « im Welt¬
krieg . ^ 40.—.
Das württ . Inf -Rgt Rr . 18 « . ^ k40.- .
Das württ . Jnf .-Rgt . Rr . 47k . °̂ 40.—.
Trag -Regiment „König " (2. württ .)
Rr . 2« . ^l40 .—.
Das württ . Keld -Art .-Regt . Rr . 116.
^ 40.—.
Das württ . Jnf .-Rgt . Rr . 47S . ^40 .—.
Das Füsilier -Regiment Kaiser Franz
Joseph von Oesterreich, König von
Ungarn (4 . württ ) Rr . 122 . ^ 40 —
Das Jnf .-R - gt . König Wilhelm I.
(« . württ ) Rr . 124 . ^ 40.̂ .
Württ . Feld -Artillerie Regt . Rr . 238.

40.—.
Ldw Juf .-Regt . Nr . 126 40.—.
Inf .-Regt . Rr . 12 t . 40 —.
Feld Art . Regt . Rr . 2 » . 40.- .
Res .-Jns . Regt . Nr . 12t . ^ 40.- .
Res .-Juf .-Regt . Rr . 122 . Ekwa 40.
Inf .-Regt . Nr . 12 « . Etwa B̂60 .—.
Landw .-Jvf .-Regt . 123 . Etwa 60.—.
Feld -Art .«Regt . Nr . 4 » . Etwa 60.—.
Ldw.-Jnf .-Regt . Rr . 12« . Etwa ^ 60.
Ldw -Feldartillerie Regiment Rr . 1
Etwa 60.—.

dessen Aufgabe die Aus
Kultur in Oberschlesie
deutschverbiiebenen Tei
waltig herandrängende

Wir fordern, mit
meinsamen, hohen vat
fische Hilfsbund verfol
der Partei auf, den L
Weise dauernd zu förl
Der Oberschlesische Hi
lichte Aufruf des Obe
gab, „nach Entscheidr
24. Februar 1922, di
Sammelerlaubnis für
schlesien erhalten hat, i
schlesien tätigen Kräfte
melnden Gelder ein ft
Ehrenpflicht  eines
beizutragen, daß die
schiedene, aber nicht g«
scheu Oeffentlichkeib ur
genossen dauernd denj
im Hinblick auf ihre l
tische Bedeutung Ansp

Wir weisen ausd
Oberschlesischen Hilfsb
lich an die Hauptgesch«
der Geschäftsstelle Ber
Beiträge von ^ 200
Mendelssohnu. Co.,
an die Bank für Lc
straße 26, Konto: „Ol

Polit
Deutschland hc

die eine fieberhaft
einer wirtschaftlich«
nie bestanden halt
Höhe. Eine furcht
und setzte teilweise
«mg war so gut t
Nnanzkräfte des l
' Pekulationswut
die Reichsreaierun

en WawbÄchia. .
ein. Da wandte n
Moratorium und
scheu Not . lieber
freilich kein Zwei
einzelten Pressestr
eine Art Cholera
hören und sehen t

Porto pro Band ^ 4.—. Wettere Bände folgen.
Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörigen der
Gefallenen vnd Vermißten, find Käufer der be¬
treffende« Regimentsgeschichte. Jede derselben ist

ein stolzes Gedenkvuch deutschen Heldentums.
Chr. Belser 'sche Verlagsbuchhandlung,

Stuttgart.
Auch zu beziehen durch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

'vv ». up lei-
fullungspolitik wi
Sieg unserer Wa

Aber uns ist
haben ihr Haupt«
London, sondern
sche Uneinigkeit,
neu. der Haß gei
gegen alle die, di
Begeisterung ent;
Wen Gemeinheit
Tat des österreic
der gegen Mathe
wertig der unver
der sich dem Dem
Md dann die G«
Mißhandlung der
Die Reichsregierr
Mit Recht ! Ein
eme schlechte als
uÄ nachzuweisen
den. so müssen f
der anderen Seit
Gesetz zum Schut
det. ist kein Gest
Stande wäre , l
der Länder eingi
Mng gewährleist«
Mch die stürmisc
Deklamationen d
dern. daß dieses
tvie es-der Reich
Dauer niemand
selbst. Auch der
onstribunal zu t
mit der Zeit auck
den, die heute n
halten.
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